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follen, ni*t gu feo* über bem Voben erfeafeen, Sogen

angebra*t werben, oon wo auS ber Reüunterri*t
beobacbtet werben fann.

mit Rüdft*t auf bie Vebeutung beS Vkffenpta*
fceS Sfeun als ©entrat*3Müär=3nftüut ber ©*weig
wäre fefer gu wünftfeett, baft bett Reübafettett eine

Sänge oon 160' uub eine Vreite oon 80' gegeben
werben tonnte.

©S ftnb Sa*boben angubriugeu, mit Suft unb
Si*t gefeorig oerfefeen, wenn eS ofene grofte Koften*
oermeferwttg geftfeefeen fatm.

V. ©taffungen

49. 400 «Pferbeftäube etttfealtettb. Ueber bem

©taffe foff ein freier bwr* Vranbmauem getreimter
Sagerraum gur Unterbringung oonlgutteroorrätfeeu
uub fo weit mogli* für aufterorbentli*e gäffe gur
Sagemttg oon SRannftfeaft, angebraefet werben. Sie
©taffungen ftnb in Räume für je 40—44 Vferbe
abgutfeeiten, mit etttfpre*enbett ©in*, refp. AuSgän*
gen gtt oerfefeett. ©S ftnb Vorbä*er wit in grauen*
felb angubrlugeit, jebo* auf beibett ©eiten, ober
bann befonbere Vorftfeerme.

Sie ©täffe fotten eine ti*te H&fee üon minbeftenS
15' feaben; bie ©tänbe fotte« 5' Vreite unb 10' 5"
Sänge imb ber mittlere ©ang 12' erfealtett, fomit ift
bk ü*te d&titt eines ©taffeS auf 33' feftgefefct.

Sie Raufen ftnb ooit @*miebeifen, bie Krippen
üon Hflrtftein ober oon ©ufteifeu aitguitefemett unb
für jebeS Vferb gefonbert attgubrittgett. Sie gen*
fteremtfeeituug foff fo feitt, baft je ein genfter oon

12Q' Si*t auf 3 ©tänbe fommt, aufterbem ftnb für
bie Ventilation no* 80Q" grofte Oeffnimgen angu*
bringen, bie mit Klappen na* Vebürfnift geöffnet
tmb gef*loffett werben tonnen.

gür OfftgierSpferbe ift ein abgefonberter BtaU mit
6' breiten feften ©täuben (ftatt Satirbättmett) wütt*
f*enSwertfe; jebenfallS eine abgefonberte ©attel*
fammer.

Ser fortwäferenb fcetiüfcte BtaU für etwa 150
Sßferbe ift mit ßtegelfieinen gu überwölben, fofern
bie Koften ni*t gu feo* fteigeu; biefe fealben ftein*
biden Kreuggewotbe rufeett auf gufteifemen ©äuleu;
bie SßitarS in biefem Sfeeil beS ©taffeS ftnb ebenfalls
auS ©ufteifeu auguitefemen. Sm übrigen Sfeeil rufet

baS ©ebätf auf Untergügett mit feblgernen ©ätiteti
unb erfeätt au* feotgeme SßilarS. gemer ftnb ©at*
telfeafen, Ringe gum Ho$s nnb Anbinben tmb gum
Rüdbiitben ber Sßferbe ttbtfeig. ©efer gu empfefelen

ift baS Anbittbe*©^ftem mit Saufftangen, btoft foff*

ten biefe ©tätigen, ftatt fenfreefet gu ftefeen wit in
grauenfelb na* oornen geneigt nnb bit Ketten et*

WaS länger fein. Seber ©taitb ift bur* Satirbäume

ober Satirbielen abgutfeeiten. Seber Satirfeaum muft

gur ©i*eruug gegen baS Annagen 4' lang mit ©i=

fett feeftfelagett werben. Snnere imb äuftere Vrimiten

ftnb üorgufefeen.

Vefonbere Küfetftäffe fmb ni*t ttbtfeig.

50. 1 3immer für bett Offigier oom Srainbtetift
uub Verbargt, 1 fleine Kü*e für ben Sßferbargt, 1

©attterwerfftatt, 1 ©taffwa*tgimmer.

51. ©in Krattfenftaff für etwa 10 % bti $ferb*
beftaubeS, b. fe. für ttwa 40 «ßferbe.

52. ©*miebe mit bebedtem Vef*lagpta$.
53. ©prifcenrattm.
54. ©ine Remifc.
55. Kofelenraum.
56. $u£* uttb @treuf*uppcn.
57. Satrinen, Süng* imb ©enfgruben.

VI. Umgebung.

58. ©ingäutnmg ber gangett Anlage.
59. (Bin ©ntwäffertmgSfoftem, Sofeletuc.
60. Vrunnen im H°f fnr SRenftfeen unb $ferbe.
61. Sßftaftertmgeti, refp. Vefiefuttg ber Hbfe,@tra*

ftettantagen.
62. Sie ttotfeigett Vlifcableiter.
NB. gür baS 3eugfeauS wirb ein bcfonbereS $ro*

gramm mügetfeeilt werben.

Jtttltt&rtfctyt llntfetjau in btn ftanlontn.

2lufiuff 1863.

SSunbeSftabt. Sur* eine Reifee oon f*weigeri=
f*en Vtättem ging einem SBettfeiter glei* bie Ro*
tig, bie tteuaitgef*afftett eibgen. ©ewefere f*lagen fo
fefer, baf} beim ^robeftfcteften f*on bebeutenbe Ver*
Wtmbimgeti oorgefommeii feien. Run feat aber bie

©ibgenoffenftfeaft tto* gar feine neuen ©ewefere an*
gef*afft, beim baS neue Sttfattteriegewefer, baS ba*

bei einjig gemeint fein fann, ift erft no* gu fabri*
giren, imb baf} gerabe biefeS neue ©ewefer einen fefer

geringen Rüdftoft feat, beweifen bie feit Saferen ge*

ma*ten Verfu*e, unb werben alle biejenigen begeu*

gen, bie bie ©a*e geübt feaben unb etwaS baoon

oerftefeen.

Supern, ©onntag ben 15. begann anf bem Sßaf»

fettplafc Sugern ein giemli* feebeutenber eibgettbfft-

fefeer ©attitätSfitrS für Aergte uub Kranfenwärter,

an wel*em ungefäfer 20 Aergte unb 30 Kranten*
Wärter tmb oom 26. gl. mti. an no* eine Attgafel

Ambütattce=Kommiffäre Sfeeil ttafemen.

©olothurn. Unter ber Settung beS SRilitärbe*

partementS wurbeit ben 23. uttb beit 30. Auguft
bur* bie äRattnftfeaft beS VataiffonS 72 in ber Am*

tri Vtt*eggberg*Kriegftetten ofeligatoriftfee ©*ieft*
übimgett afegefealtett. Sie Uebungen begannen je

Ra*mittagS 1 Ufer imb waren AbenbS 6 Ufer be*

ettbtgt. man ftfeoft in 12 @*eiben auf bie oer*

ftfeiebenett oorgefoferiebenen Stftattgett, unb ua* ber

Uebung würben bie ©ewefere unter Aufft*t gerei*

iiigt imb oor ber ©tittaffttttg ber SRannftfeaft einer

Snfpeftion unterworfen. SaS ©ange »erlief ofene

bie minbefte ©toruttg, uttb bie ©olbaten featten ft*t-
li* ifer äßofelgefallen baran; einmal, weil eS eine

ebenfo angenefeme als nüfcli*c Uebung ift, wobei ber
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sollen, nicht zu hoch über dem Boden erhaben, Logen
angebracht werdeu, von wo aus der Reitunterricht
beobachtet werden kann.

Mit Rücksicht auf die Bedeutung des Waffenplatzes

Thun als Central-Militär-Jnstitut der Schweiz
wäre fehr zu wünschen, daß den Reitbahnen eine

Länge von 160' und eine Breite von 80' gegeben
werden könnte.

Es smd Dachboden anzubringen, mit Luft und
Licht gehörig versehen, wenn es ohne große
Kostenvermehrung geschehen kann.

V. Stallungen

49. 400 Pferdestände enthaltend. Ueber dem

Stalle soll ein freier durch Brandmauern getrennter
Lagerraum zur Unterbringung vonMuttervorräthen
und fo weit möglich für außerordentliche Fälle zur
Lagerung von Mannschaft, angebracht werden. Die
Stallungen sind in Räume für je 40—44 Pferde
abzutheilen, mit entsprechenden Ein-, resp. Ausgängen

zu versehen. Es smd Vordächer wie in Frauenfeld

anzubringen, jedoch auf beiden Seiten, oder
dann besondere Vorscherme.

Die Ställe sollen eine lichte Höhe von mindestens
15' haben; die Stände sollen 5' Breite und 10' 5"
Länge und der mittlere Gang 12' erhalten, somit ist
die lichte Weite eines Stalles auf 33' festgefetzt.

Die Raufen sind von Schmiedeisen, die Krippen
von Hartstein oder von Gußeisen anzunehmen und
für jedes Pferd gesondert anzubringen. Die
Fenstereintheilung soll so sein, daß je ein Fenster von

12^j' Licht auf 3 Stände kommt, außerdem sind für
die Ventilation noch 80l^" große Oeffnungen
anzubringen, die mit Klappen nach Bedürfniß geöffnet
und geschlossen werden können.

Für Offizierspferde ist ein abgesonderter Stall mit
6' breiten festen Ständen (statt Latirbäumen)
wünschenswerth; jedenfalls eine abgesonderte
Sattelkammer.

Der fortwährend benützte Stall für etwa 150

Pferde ist mit Ziegelsteinen zu überwölben, fofern
die Kosten nicht zu hoch steigen; diese halben
steindicken Kreuzgewölbe ruhen auf gußeisernen Säulen z

die Pilars in diesem Theil des Stalles sind ebenfalls
aus Gußeifen anzunehmen. Im übrigen Theil ruht
das Gebälk auf Unterzügen mit hölzernen Säulen
und erhält auch hölzerne Pilars. Ferner sind

Sattelhaken, Ringe zum Hoch- und Anbinden und zum
Rückbinden der Pserde nöthig. Sehr zu empfehlen

ist das Anbinde-System mit Laufstangen, bloß sollten

diese Stangen, statt senkrecht zu stehen wie in
Frauenfeld nach vornen geneigt und die Ketten

etwas länger sein. Jeder Stand ist durch Latirbäume
oder Latirdielen abzutheilen. Jeder Latirbaum muß

zur Sicherung gegen das Annagen 4' lang mit Eisen

beschlagen werden. Innere nnd äußere Brunnen

sind vorzusehen.

Besondere Kühlställe sind nicht nöthig.

50. 1 Zimmer für den Offizier vom Traindtenst

und Pserdarzt, 1 kleine Küche für den Pferdarzt, 1

Sattlerwerkstatt, 1 Stallwachtzimmer.

51. Ein Krankenstall für etwa 10 </<> des Pferd-
bestandes, d. h. für etwa 40 Pferde.

52. Schmiede mit bedecktem Beschlagplatz.
53. Spritzenraum.
54. Eine Remise.
55. Kohlenraum.
56. Putz- und Streuschuppen.
57. Latrinen, Düng- und Senkgruben.

VI. Umgebung.

58. Einzäunung der ganzen Anlage.
59. Ein Entwässerungssystem, Dohlen» :c.
60. Brunnen im Hof für Menfchen und Pferde.
61. Pflasterungen, resp. Bekiesung der Höfe,

Straßenanlagen.

62. Die nöthigen Blitzableiter.

M. Für das Zeughaus wird ein besonderes

Programm mitgetheilt werden.

Militärische Umschau in den Kantonen.

August 1863.

Bundesftadt. Durch eine Reihe von schweizerischen

Blättern ging einem Wettfeuer gleich die Notiz,

die neuangcschafften eidgen. Gewehre fchlagen so

schr, daß beim Probefchießen schon bedeutende

Verwundungen vorgekommen seien. Nun hat aber die

Eidgenossenschaft noch gar keine neuen Gewehre
angeschafft, denn das neue Jnfanteriegewehr, das dabei

einzig gemeint sein kann, ist erst noch zu fabri-
ziren, und daß gerade dieses neue Gewehr einen sehr

geringen Rückstoß hat, beweisen die seit Jahren
gemachten Versuche, und werden alle diejenigen bezeugen,

die die Sache geübt haben und etwas davon

verstehen.

Luzern. Sonntag den 15. begann auf dem

Waffenplatz Luzern ein ziemlich bedeutender eidgenössischer

Sanitätskurs für Aerzte und Krankenwärter,

an welchem ungefähr 20 Aerzte und 30 Krankenwärter

und vom 26. gl. Mts. an noch eine Anzahl
Ambülance-Kommissäre Theil nahmen.

Solothurn. Unter der Leitung des

Militärdepartements wurden den 23. und den 30. August

durch die Mannschaft des Bataillons 72 in der Ämter

Bucheggberg-Kriegstetten obligatorische

Schießübungen abgehalten. Die Uebungen begannen je

Nachmittags 1 Uhr und waren Abends 6 Uhr
beendigt. Man schoß in 12 Scheiben auf die

verschiedenen vorgeschriebenen Distanzen, und nach der

Uebung würden die Gewehre unter Aufsicht gereinigt

und vor der Entlassung der Mannschaft einer

Inspektion unterworfen. Das Ganze verlief ohne

die mindeste Störung, und die Soldaten hatten sichtlich

ihr Wohlgefallen daran; einmal, weil es eine

ebenso angenehme als nützliche Uebung ist, wobei der
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ÜWami feine 3rit unb Arbeit oerfäumt, unb fobann
Weil bem ©olbaten feiebur* eitte Sienfterlci*teruttg
ocrf*afft wirb, inbem bamit gwei Sienfttagc bei bett

SGBieberfeoluugSfurfett unb nebftbem bie alljäferti*en
VegirfSmufterungen wegfallen. SGBir ftnben cS bafeer

au* in Orbnung, baf} bie bei biefen Uebungen gefe*

lenben ftrettge beftraft werben, unb baS SRilüärbe*

partement feat wirfli* oerfügt, baft bit ofene genü*
genbe ©ntftfeulbiguttg Abwefettbcn mit brei Sagen
Arreft beftraft werben foüen.

— 3« golge beS balb beeitbigtett AuSbattS ber

neuen Reitf*ule, ber geräumigen Kaferne unb gün*
ftigen Umgebung oerwenbet ft* ©olotfeum beim'

eibgett. SRilitärbepartement um angemeffene Verüd*
ft*tigung bti geftfteflung ber ©d)itlpläne.

«Safelftabt. ©tanb ber SRitig int Safer 1862:
©tab: Artillerie 4,* Sufanterie 51, 3uftig 3, Korn*

miffariat 3, ©anität 6, SJhtftf 20. 3ufammeti 87.

AuSgug: ArtiUerie 188, Kaoallerie 22, Sufanterie
617. 3uf. 827.

Referüe: Artillerie 103, Kaoallerie 13, Sufanterie
351. 3uf. 407.

Sanbwefer: ArtiUerie 153, Snfanterie 642. 3u=
fammen 795.

Sotal in äffen Waffen 2076.

8t. ©allen. Ueber bie am 2. Auguft ftattge*
feabte Verfammtung beS ©t. ©affif*en Kantonal*
OffigierSüereinS bra*te bie ©t. ©aller 3eüg.
folgenben Veri*t.

©S featten ft* circa 80 Offtgiere gufammettgefttn*
ben anS üerfefeiebenen SanbcStfeeilen: auS Rorf*a*
uub Unteivferintfenl; auS Obcrrfectntfeal waren tte*
ben jungem Offtgieren au* gwei wadere Saubwefer*
SRätmer auS dtütbi aitgcrüdt; — baS ©argattfer*
lanb, SGBerbenberg unb ©eebegirf fefeltegang; ebenfo

baS Ofeertoggenfeurg; feingegett war Reutoggeuburg
unb Utttcrtoggcttfeurg, lefctereS gafelreid) oertreten.

Herr RegieruttgSratfe ©arcr präftbirte bit Ver*
fammtuttg.

Sit feinem ©roffttuttgSworte fouftatirte baS tyxafi-
bium bie crfreuli*e Sfeatfa*e, baft ft* ber fanto*
nale OfftgierSoerein nunmefer auf äffe SanbeStfeeite

beS KantonS erftrede, inbem feit ber legten Ver*
fammtung in Ragaf5 au* ber Vereiu üott Ofeertog*

genburg bemfelben beigetreten fei. Ser Verein fonne

bagu berufen fein, in ber ©ntwidlung unfereS fatt*
tottalett SOBeferwefenS ein affegeit anregettbeS, beleben*

beS imb forbcmbeS ©tement gu bilben; feine ©timme
unb fein Urtfeeil werbe gefeort werben muffen, wenn
eS aus ernfteti, grüttbli*eit imb umfaffeubeti Vera*
tfeuugett unter aöfeitiger Sfeeitnafeme feerüorgefee imb
feine Kimbgebimgen ft* auf SaS beftferättfen, waS

oemünftiger Seife feiner Veurtfeeitung wirfti* utt*
terltege.

3» beit maftgebenbeit Kreifen unfereS SanbeS fei
bie Uebergeuguttg etttgefefert, baf} unfere ftaatli*e
©etbftftänbigfeü nur bau« eine SQBaferfeeü fei, wenn
Wir imS itt bett ©taub fefcett, biefelbe mit AuSft*t
auf ©rfolg oertfeeibigen gu fonnen. Sie Atiftrett*

gungen beS VtmbeS ober ber Kantone in biefer dtid)-

tuttg feien groft, bit materiellen Opfer bem feauS*

feätteriftfeett ©inn unferS Volles oft gu groft, oor iferer

Rotfewenbigfeit gur ©rfealtung unferer Unabfeängig*
feit muffen alle Vebenfen üevftummen. Au* üom

Vürger werbe mefer geforbert, unb je mefer, je ein*

ftuftrei*er feine niilitäriftfee ©tettung fei. Ser Offt*
gier fei ni*t mefer feloft ber beüorgugte Sräger gli*
gernber ©pauletten, über beffen Unwiffenfeeit feine
Untergebenen ft* luftig madüett uttb bem baS erfte

©rforbemift gu einem güferer bafeer fcfelte, — baS

Vertrauen.

3m ©t. ©affiftfeen OfftgierforpS feabc ft* in bie*
fer Ri*tung Vieles gebeffert. mit ben rei*ercn
Kenntttiffen, bie wir einer üorgügli*en Snftruftiou
oerbanfen, uttb unter bem ©inftuft biefer Snftruftion
fei au* mefer Verftänbnift für Aufgabe uub ©tel*
tung beS OffigierS eingefefert, mefer ©ifer unb Srieb,
SaS gu fein, waS matt üorfteffett unb bebeuten fottte,
mefer mitttäriftfeeS ©elbftbewufttfein unb ©elbftoer-
trauen.

Rur wenn Seber bie ifem rei*li* gebotenen mittel

gu mitüärif*er AuSbilbung uttb Vetü*tigttng mit
©ruft unb ©ifer benutze, feeftfce bie ©*weig eine

fetbtü*tige Armee, bie Armee güferer, bie güferer
©elbftoertraueit, auS bem ©inft*t unb Sapferfeit
eittfpringeu. Riemaiib'fenttt bie 3<*fet *>er griebenS*

tage, bie uttS no* bef*iebctt, Wofel unS, wetm wir
fte uuabläfftg bagu oerwenbet feaben, uttS gum Kam*
pfe gu ruften!

Ra*feer Veri*t über baS ©*idfat ber oom Offt*
gierSoerein ausgetriebenen Preisfrage betreffenb
SJBaffenfabrifatiou. Serfelbe bebauerte, baf} feiu
Konfurreut ft* gemelbet babe, fanb aber beu Sroft
barin, ba)} bie grage praftif* bur* ben VunbeSratfe

gelbst werbe. Sie ©ingabe ber netttoggenfeurgiftfeett
©eftion betreffenb einige Abänberungen in ber üRi*

tüärorgattlfation wanberte gur Vericfeterftatttmg att
baS 3entratfomite.

mit gefpantttem Sntereffe oemafem bie Verfamm*
tung ben Vortrag einer Arbeit beS H?rm Oberft
Hoffftctter über @ebre*en ber gegenwärtigen Armee*

©intfeeitung unb über bie Organifation ber Sanb*

wefer als Armeereferoe.

Sann folgte ber Veri*t ber einzelnen ©eftiotteti
über ifere Sfeätigfeü wäferenb beS abgef*loffenen
Saferes, ©t. ©allen, Unterrfeeitttfeal, Obcrrfeeitttfeal,

©arganS, SJßerbenberg, Reu* unb Uittertoggenburg
referirten mefer ober minber« auSfüferti*. Ser ®e*

fammteinbmd war, ba)} ein erfreuli*eS Sntereffe

au ber gorbenmg unferS VSeferwefenS uuter bem

OfftgierSforpS immer affgemeiner emporbtüfee. Sie
meiften ©eftionen featten öftere 3nfammenfüitftc, att

wel*en eS an ©toff nie fefelte.

SaS 3entratfomüe warb beftellt attS beit Herren
Reg.*Ratfe ©arer, Kaoafferiemajor Sürler, Korn*

manbaut Atttbüfel, ©*arff*üfcettmafor ©*efer unb

Artifferielieutenant Viferenftifel.
©ine ©intabung ber tfeurgauif*ett Offtgiere, bie

oott iferer ^afereSoerfammlung in RomanSfeorn na*
Rorf*a* gefaferen imb uttS bort erwarteten, fonnte

leiber, weil oiele unferer Offtgiere einen weiten Hrim*
weg üor ft* featten unb bie legten ßüge fo früfe üon

- 310 —
Mann keine Zeit und Arbeit versäumt, und sodann

weil dcm Soldaten hiedurch eiue Diensterlcichteruug
verschafft wird, indem damit zwei Diensttagc bei den

Wiederholungskursen und nebstdcm die alljährlichcn
Bezirksmusterungen wegfallen. Wir finden cs daher

auch in Ordnung, daß die bei diesen Uebungen
Fehlenden strenge bestraft wcrden, und das Militärdepartement

hat wirklich verfügt, daß die ohne genügende

Entschuldigung Abwesenden mit drei Tagen
Arrest bestraft werden sollen.

— In Folge des bald beendigten Ausbaus der

neuen Reitschule, der geräumigen Kaserne und
günstigen Umgebung verwendet sich Solothurn beim'

eidgen. Militärdepartement um angemessene

Berücksichtigung bei FeststeUung der Schulpläne.

Baselftadt. Stand der Miliz im Jahr 1862:
Stab: Artillerie 4,' Infanterie 51, Justiz 3,

Kommissariat 3, Sanität 6, Musik 20. Zusammen 87.

Auszug: Artillerie 188, Kavallerie 22, Infanterie
617. Zus. 827.

Reserve: Artillerie 103, Kavallerie 13, Infanterie
351. Zus. 407.

Landwehr: Artillerie 153, Infanterie 642.
Zusammen 795.

Total in allen Waffen 2076.

St. Gallen. Ueber die am 2. August stattgehabte

Versammlung des St. Gallischen Kanton al-
Offiziersvereins brachte die St. Galler Zeitg.
folgenden Bericht.

Es hatten sich circa 80 Offiziere zusammengefunden

aus verschiedenen Landcstheilcn: aus Rorschach

und Utttervhcinthalj aus Obcrrhcinthal waren
Neben jüngern Offizieren auch zwei wackere Landwehr-
Männer aus Rüthi angerückt; — das Sarganserland,

Werdenberg und Secbezirk fehlte ganz; ebenso

das Obertoggcnburg; hingegen war Neutoggenburg
und Untcrtoggcnburg, letzteres zahlreich vertreten.

Herr Regierungsrath Saxer präsidirte die

Versammlung.

In seinem Eröffnungsworte konstatirte das Präsidium

die erfreuliche Thatsache, daß sich der kantonale

Offiziersverein nunmchr auf alle Landestheile
des Kantons erstrecke, indem feit der letzten

Versammlung in Ragatz auch der Verein von Obertoggenburg

demselben beigetreten sei. Der Verein könne

dazu berufen fein, in der Entwicklung unseres
kantonalen Wehrwesens ein allezeit anregendes, belebendes

und förderndes Element zu bilden; seine Stimme
und sein Urtheil werde gehört werden müssen, wenn
es aus ernsten, gründlichen und umfassenden

Berathungen unter allseitiger Theilnahme hervorgehe und
seine Kundgebungen stch auf Das beschränken, was

vernünftiger Weise seiner Beurtheilung wirklich
unterliege.

In den maßgebenden Kreisen unseres Landes sei

die Ueberzeugung eingekehrt, daß unsere staatliche

Selbstständigkeit nur dann eine Wahrheit sei, wenn
wir uns in den Stand setzen, dieselbe mit Aussicht

auf Erfolg vertheidigen zu können. Die Anstrengungen

des Bundes oder der Kantone in dieser Richtung

seien groß, die materiellen Opfer dem haus¬

hälterischen Sinn unsers Volkes oft zu groß, vor ihrer
Nothwendigkeit zur Erhaltung unserer Unabhängigkeit

müssen alle Bedenken verstummen. Auch vom

Bürger werde mehr gefordert, und je mehr, je
einflußreicher seine militärische Stellung sei. Der Offizier

sei nicht mchr bloß dcr bevorzugte Träger gli-
zernder Epauletten, über dessen Unwissenheit seine

Untergebenen sich lustig machten und dem das erste

Erforderniß zu einem Führer daher fehlte, — das
Vertrauen.

Im St. Gallischen Offizierkorps habe sich in dieser

Richtung Vieles gebessert. Mit den reicheren

Kenntnissen, die wir einer vorzüglichen Instruktion
verdanken, und unter dem Einfluß dieser Instruktion
sei auch mehr Verständniß für Aufgabe und Stel-
luug des Offiziers eingekehrt, mehr Eifer und Trieb,
Das zu fein, was man vorstellen und bedeuten sollte,
mehr militärisches Selbstbewußtsein und Selbstver-
trauen.

Nur wenn Jeder die ihm reichlich gebotenen Mittel

zu militärischer Ausbildung und Betüchtigung mit
Ernst und Eifer benütze, besitze die Schweiz eine

feldtüchtige Armee, die Armee Führer, die Führer
Selbstvertrauen, aus dem Einsicht und Tapferkeit
entspringen. Niemand'kennt die Zahl der Friedenstage,

die uns noch beschieden, wohl uns, wenn wir
sie unablässig dazu verwendet haben, uns zum Kampfe

zu rüsten!

Nachher Bericht über das Schicksal der vom
Offiziersverein ausgeschriebenen Preisfrage betreffend

Waffenfabrikation. Derselbe bedauerte, daß kein

Konkurrent sich gemeldet habe, fand aber den Trost
darin, daß die Frage praktisch durch den Bundesrath
gelöst werde. Die Eingabe der neutoggenburgischen
Scktion betreffend einige Abänderungen in der

Militärorganisation wanderte zur Berichterstattung an
das Zentralkomite.

Mit gespanntem Interesse vernahm die Versammlung

den Vortrag ciner Arbeit des Herrn Oberst

Hoffstetter über Gebrechen der gegenwärtigen Armee-

Eintheilung und über die Organisation der Landwehr

als Armeereserve.

Dann folgte der Bericht der einzelnen Sektionen
über ihre Thätigkeit während des abgeschlossenen

Jahres. St. Gallen, Unterrheinthal, Obcrrhcinthal,
Sargans, Werdenberg, Neu- und Untertoggenburg
referirten mehr odcr minder, ausführlich. Der Ge-

sammteindruck war, daß ein erfreuliches Interesse

an der Förderung unsers Wehrwesens unter dem

Offizierskorps immer allgemeiner emporblühe. Die
meisten Sektionen hatten öftere Zusammenkünfte, an

welchen es an Stoff nie fehlte.

Das Zentralkomite ward bestellt aus den Herren

Reg.-Rath Saxer, Kavalleriemajor Dürler,
Kommandant Ambühl, Scharfschützenmajor Schefer und

Artillerielieutenant Bihrenstihl.
Eine Einladung der thurgauifchcn Offiziere, die

von ihrer Jahresversammlung in Romanshorn nach

Rorschach gefahren und uus dort erwarteten, konnte

leider, weil viele unserer Offiziere einen weiten Heimweg

vor sich hatten nnd die letzten Züge so früh von
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©t. ©allen abgefeett, tti*t etttfpro*en werben, ©ine

Aborbnung wurbe benito* abgefanbt.

dlad) ben exnften Vevfeanbtungen oereinigte ein fru*
gatcS SRittagSmafet im Srif*le unb ein feeiterer, fa*
nterabf*aftlid)er ©eift no* einige ©tunben bie SEBaf*

fenbrüber. Sie SRärftfee ber SRilüärmuftf beS erften
VegirfeS unb bie ©efänge ber Untertoggenburger
we*felteu mit Siftfereben cd), unter wel* lefctern eine

geiftreicfee ©rpeftoratiott oeS Herm Kommanbattt

3ä* über ben f*weigerif*en VotfSgeift am meiftett

Veifall fanb.

Au* ber ©eewifer wurbe niefet oergeffen, einge-

benf, baf} bte Offtgiere feeute oerfeinbert waren, an
bex Kir*ettfoffefte Sfeeit gu nefemen. Auf Anregung
beS Sptxxn ma\ox Sürler würbe eitte ©ammtung
eröffnet, wel*e gr. 135 ertrug.

Aargau. Ser VunbeSratfe feat ,an Aargau bie

peremtoriftfee Aufforberung gur ©rgängung beS no*
fefetenben Kriegsmaterials geri*tet. Sie SRängel ftnb

nur no* unbebeutenb, na*bem ber Kanton feit 1848

eingig für KriegSfuferwerfe, @ef*üfce, Ko** unb ©c=

funbfeeitSmaterial über gr. 160,000 ausgegeben feat.

So* wirb in biefem unb bem nä*ften Safer für
bie no* notfeigen ©rgättgttngett ©orge getragen wer*
ben muffen. Rur oerbient, bemerft ber ,,©*weiger=
Vote", ber Kanton bie 3nfammenftellung mit
Rantonen ni*t, wefdie feierin unglei* weniger getfean

unb att* nod) üiel mefer im Rüdftattb ftnb, als ber

Kanton Aargau! @r barf ftd) ofene ©elbftüberftfeä*

fcung ben beft attSgerüfteten an bie ©eite fetjett.

— ©in ifraelitifcber ©otbat beS VataiffonS Rr. 41

wofente mit biefem bem fatfeotiftfeen ©otteSbienfte bei,

feenafem fi* ungebüfertid) unb würbe mit Re*t ba*

für geftraft. Aber warum muft ein ©olbat ifraeli*
tif*en ©taubenS bett fatfeolif*eti ©otteSbienft be-

fu*en?
Sfeurgau. Am 7. Auguft SRorgeijS trat bie in

grauenfelb beftnbti*e Artillerie=Refrutenf*ute mit
12 ©eftfeü^en einen UebungSmarf* an, ber fte na*
$fOn, SiebettfelS, SRammem, ©teilt a. Rfe. unb

Sieftenfeofen unb oon ba über ©tammfeeim am ©am*
ftag SRittag bei fengenber ©otmetigltitfe feiefeer gurüd*
füferte. Ueberatt, wo bk ftattti*e Koloutte bur*gog,
rufete bie Arbeit, unb wo fte ft* auffeieft, wie in
©teilt gur SRittagSraft, unb in Sieftenfeofen, wo bi-
ouafirt wurbe, geftaltete ft* bie greube über beit

fettenen etbgenofftftfeeu Vefu* gu waferen VotfSfeften.

Sn ©teilt, wo ber grüne, froftaffette Rfeein gweimat

überf*rittcn wurbe, bitbeten bei bex Rüdtefer auf baS

tiufe Ufer bie Kabettett über bit Bxüdt ©patier, ttnb

Sieftenfeofen feewirtfeete feine ©äfte, bie ifer Viouaf
an bex ©*afffeaufer ©trafte unter bem feerrltcfeen

Saubba*e ber „Ktofterlinbe" oberfeatb ©t. Katfea*

rinatfeal aufgef*tagen featten, mit ©ferenwein, unb

fanbte feine ©tabtmuftf unb bie ©änger itt baS Sa*

ger, wo ft* ein feuuteS, ffittgeitbeS munteres Seben

eutwidette, baS erft erlof*, als bie Bonne f*on
längft im Sffieften gur Rufee gegangen unb über ben

bunfeltt Sannen beS ,,©*aarenwalbeS" bie ©olb*
gtutfe biefeS ftfeönen AbenbS * bis auf ben testen

©*immer oergtommeu war.

Sebe ber beiben formirten Vatterien gäfelte gwei
24=8' Haubifcen, gwei 6=8 Kanonen unb gwei 4=8'

gegogene. man ftfeoft auf 15 unb 1600 ©*rüt.
©in Sfeeilnefemer f*reibt unS: bie 6*8 ftfeoffen fo

gut, als wollten fte ft* oor bem ft*ern Untergang
gu retten fu*en.

SSaabt. ©itt waabtlänbif*er Offigier, Herr Ar*
tifferielieutcnant S. $aquier, feat eine Kugel erfutt*
bett, bie, mit imgegogeneti Kattoneit gef*offen, ben*

fetben ©ffeft feaben foff, wit bie gegogenen Kanonen.

Anfangs beS SRonatS würben mit bem ©eftfeoft in
Viere Verfu*e angeftefft, bie fefer befriebigenb auS*

fielen.

©enf. ©onntag ben 2. Auguft reiste eine Se*
putation beS ©enfer UnterofftgierSoercinS an baS

geft beS greiburger UttterofftjierSüerriitS in Romont
unb war feo*ft erbaut über bie freunblicfee Auf*
ttafeme, wet*e ifer bort gu Sfeeil geworbett.

— Vei einem SRitte beS SRonatS in bem fran*
göfiftfeen Collonge sous Saieve ftattgefeabten Vranbe

bat ft* neben ben ©enfer ©pri^en att* ein unbe*

waffneteS $ifet beS ©enfer 3nftruftionS=VataiffonS,
neben frangoftftfeem SRilitär auSgegei*net. Ser fran*
goftf*e Unterpräfeft oon ©t. Sulieu fpri*t biefen

f*weigerif*en Sruppen feine Ancrfennung unb ben

Sanf ber feeimgefu*ten Veoolferung auS. 3<fe babe,

fagt er, ben ©ifer unb bie Hingebung biefer brauen

SRitigen gang befonberS bemerft. Sferer raftfeen Hälfe
unb üortreffli*en güferung, fo wie ben wirffamen
.Setzungen ber f*weigerif*en Softfemannftfeaft ift eS

gum Sfeeil gu oerbanfett, baf} bai geuer niefet wei-
tex um ft* gegriffen feat. SaS Sanfftfereiben wurbe

unferm im Sager üon Sßtan leS OuateS liegenben
Vataiffon beim Appell oerlefen.

Bunt ©fföierafeli in Sitten.

Sit ber SGBaffifer Seitung tefeu wir folgenben feüb*

f*cn 3ng:
Sen 15. Auguft, oon einer ©rfurftott oom dta-

Wtyter $aft gurftdfommenb, wurbe i* bur* oott 3?ü

gu 3rit ft* wieberfeoteube Vofferftfeüffe überraf*t.
Sn Aoent, bem H^nptorte ber Vfarrgemeinbe, auf
beffen Kir*tfewrm eine grofte gafette wtbtt, ftieft i*
auf eine feeträ*tli*e VolfSmaffc, ben eferwürbigen

OrtSpriefter, brei anbere ©eiftli*e, ber Vräftbettt

uub bett ©emeinberatfe in ber SRitte. Sie gattge

©ruppe war um einen mit eibgenofftftfeett glaggeit

auSgeftfemüdtett tmb oon jungen ^rieftem unb ©tu*
beuten aufgeri*teten Sriumpfebogen aufgeftefft.

Auf meiue grage feilt, wer biefer ©ferett tfeeitfeaf*

tig werben folle, trat ber Sßräftbent auS ber SRitte

feerüor uttb fpra* mi* folgettbermaftett an:

VSiffett ©ie ui*t, mein Herr, baft feeute eine An*

gafel Offtgiere, bie bk Ra*t itt Seuf gugebra*t, über
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St. Gallen abgehen, nicht entsprochen werden. Eine
Abordnung wurde dennoch abgesandt.

Nach dcn ernsten Verhandlungen vereinigte ein

frugales Mittagsmahl im Trischle und cin heiterer,
kameradschaftlicher Geist noch einige Stunden die

Waffenbrüder. Die Märsche der Militärmusik des ersten

Bezirkes und die Gesänge der Untertoggenburger
wechselten mit Tischreden ab, unter welch letztern eine

geistreiche Expektoration oes Herrn Kommandant

Zäch über den schweizerischen Volksgeist am meisten

Beifall fand.

Auch der Seewiser wurde nicht vergessen, eingedenk,

daß dic Offiziere heute verhindert waren, an
der Kirchenkollekte Theil zu nehmen. Auf Anregung
des Herrn Major Dürler wurde eine Sammlung
eröffnet, welche Fr. 135 ertrug.

Aargau. Der Bundesrath hat an Aargau die

peremtorische Aufforderung zur Ergänzung des noch

fehlenden Kriegsmaterials gerichtet. Die Mängel sind

nur noch unbedeutend, nachdem der Kanton seit 1848

einzig für Kriegsfuhrwerke, Geschütze, Koch- und Gc-
sundheitsmaterial über Fr. 160,000 ausgegeben hat.
Doch wird in diesem und dem nächsten Jahr für
die noch nöthigen Ergänzungen Sorge getragen werden

müssen. Nur verdient, bemerkt der „Schweizer-
Bote", der Kanton die Zusammenstellung mit
Kantonen nicht, welche hierin ungleich weniger gethan
und auch noch viel mchr im Rückstand sind, als dcr

Kanton Aargau! Er darf sich ohne Selbstüberschätzung

den best ausgerüsteten an die Seite setzen.

— Ein israelitischer Soldat des Bataillons Nr. 41

wohnte mit diesem dem katholischen Gottesdienste bei,

benahm sich ungebührlich und wnrde mit Recht

dafür gestraft. Aber warum muß ein Soldat israelitischen

Glaubens den katholischen Gottesdienst

besuchen?

Thurgau. Am 7. August Morgens trat die in
Frauenfeld befindliche Artillerie-Rekrutenschule mit
12 Geschützen einen Uebungsmarsch an, der sie nach

Pfyn, Liebenfels, Mammern, Stein a. Rh. und

Dießenhofen und von da über Stammheim am Samstag

Mittag bei sengender Sonnengluth Hieher

zurückführte. Ueberall, wo die stattliche Kolonne durchzog,

ruhte die Arbeit, und wo ste sich aufhielt, wie in
Stein zur Mittagsrast, und in Dießenhofen, wo bi-
vuakirt wurde, gestaltete sich die Freude über den

seltenen eidgenössischen Besuch zu wahren Volksfesten.

In Stein, wo der grüne, krystallene Rhein zweimal

überschritten wurde, bildeten bei der Rückkehr auf das

linke Ufer die Kadetten über die Brücke Spalier, und

Dießenhofen bewirthete feine Gäste, die ihr Bivuak

an der Schaffhauser Straße unter dem herrlichen

Laubdache der „Klosterlinde" oberhalb St.
Katharinathal aufgeschlagen hatten, mit Ehrenwein, und

fandte feine Stadtmusik und die Sänger in das

Lager, wo sich ein buntes, klingendes munteres Leben

entwickelte, das erst erlosch, als die Sonne schon

längst im Westen zur Ruhe gegangen und über den

dunkeln Tannen des „Schaarenwaldes" die Gold-
gluth dieses schönen Abends ' bis auf den letzten

Schimmer verglommen war.

Jede der beiden formirten Batterien zählte zwei
24-S Haubitzcn, zwei 6-ss Kanonen und zwei 4-K
gezogene. Man schoß auf 15 und 1600 Schritt.
Ein Theilnehmer schreibt uns: die 6-F schössen so

gut, als wollten sie sich vor dem sichern Untergang
zu retten suchen.

Waadt. Ein waadtländischer Offizier, Herr Ar-
tillerielieutenant L. Paquier, hat eine Kugel erfunden,

die, mit ungezogenen Kanonen geschossen,

denselben Effekt haben soll, wie die gezogenen Kanonen.

Anfangs des Monats wurden mit dem Geschoß in
Biere Versuche angestellt, die sehr befriedigend
ausfielen.

Genf. Sonntag den 2. August reiste eine

Deputation des Genfer Unterofsiziersvereins an das

Fest des Freiburger Unterofsiziersvereins in Romont
und war höchst erbaut über die freundliche
Aufnahme, welche ihr dort zu Theil geworden.

— Bei einem Mitte des Monats in dem

französischen <ü«11c>uF6 sous 3a1ev6 stattgehabten Brande

hat sich neben den Genfer Spritzen auch ein

unbewaffnetes Piket des Genfer Jnstruktions-Bataillons,
neben französischem Militär ausgezeichnet. Dcr
französische Unterpräfekt von St. Julien spricht diesen

schweizerischen Truppen seine Anerkennung und den

Dank der heimgesuchten Bevölkerung aus. Ich habe,

sagt er, den Eifer und die Hingebung dieser braven

Milizen ganz besonders bemerkt. Ihrer raschen Hülfe
und vortrefflichen Führung, so wie den wirksamen

Leistungen der schweizerischen Löschmannschaft ist es

zum Theil zu verdanken, daß das Feuer nicht weiter

um sich gegriffen hat. Das Dankschreiben wurde

unserm im Lager von Plan les Ouates liegenden

Bataillon beim Appell verlesen.

ZUM Ofsiziersfeft in Bitten.

In der Walliscr Zeitung lesen wir folgenden hüb-

schen Zug:
Den 15. August, von einer Exkursion vom Ra-

wyler Paß zurückkommend, wurde ich durch von Zeit

zu Zeit sich wiederholende Böllerschüsse überrascht.

In Ayent, dem Hauptorte der Pfarrgemeinde, auf
dessen Kirchthurm eine große Fahne wehte, stieß ich

auf eine beträchtliche Volksmasse, den ehrwürdigen

Ortspriester, drei andere Geistliche, der Präsident

und den Gcmeinderath in der Mittc. Die ganze

Gruppe war um einen mit eidgenössischen Flaggen

ausgeschmückten und von jungen Priestern und

Studenten aufgerichteten Triumphbogen aufgestellt.

Auf meine Frage hin, wer dieser Ehren theilhaftig

werden solle, trat der Präsident aus dcr Mittc
hervor und sprach mich folgendermaßen an:

Wissen Sie nicht, mein Herr, daß heute eine Anzahl

Offiziere, die die Nacht in Leuk zugebracht, über
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